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Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentöglich drei Mal, 
anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur 25 Mal, 
an Sonn- und 0 4. ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 


der Zeitung ſowte alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Politiſche Aeberſicht. 


all, hat die Winterung ſchon ebenſo gelitten, wie die Hackfrüchte. 

anches en abe noch gebeſſert werden, wenn endlich die Regen⸗ 
ig be 8 luß erreicht haben ſollte. Wenn in dieſer Hin⸗ 
icht no, 3 ungen wie Befürchtungen Raum iſt, jo iſt es 
und lt “u Neben 5 Be — ſich Be 9 
u zur Verſorgung des Marktes m 
Bee au ei der Knappheit der Vorräthe empfindlicherweiſe 
verlängert Bi 
Nach dieſer richtigen Schilderung der thatſächlichen troft- 
loſen Situation = der Offi ioſus aber nicht die richtige Kon⸗ 
ſequenz ziehen, 1 muß ſchreiben: 
We chellwelſen aan die Stage bißfutabel role ob mit: 

5 { 

= hir Berſorgung de ion des Getreidezolles für die Zeit 


8 f g 
Duc auf die Getreideltes mit neuer Brotfrucht ein beil⸗ 


arten. I 
9 aber verbietet ſich, au 
b 


den, — 7 en vernichtenden Schlage gegen die deutiche 
Leldezölle iſt dah Hläme, Die Frage der Suspenſion der Ge⸗ 
bei jenen Börſengerü ce 5 nicht diskutabel, und es handelt ſich 
im Intereſſe der Dürfen per och um ein reines Phantaſiemanöver 


: de, warum wegen der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen eine etwaige Suspenſion des Zolles nicht über De en 
tember, Hinenögehen darf, find irrelevant. Die Sache iſt viel- 

ehr — A0 man eine Zollſuspenſion von vornherein im In⸗ 
tereſſe en grarier überhaupt nicht wollte und dies offen den 
Konſum litit 1 zu ſagen wagte, hat man bis heute eine 
Zauderpo etrieben und ſagt nun: es wäre ja ſo wie ſo 


Petersburger Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Petersburg, 23. Juli. 


Empfang der franzö 
Ankunft und Eroßen Rronftadter Muenekadre N 


öſiſche Eskadre iſt da“ — 0 
„Die franzi man ſeit Wochen He lautet die Loſung 


* 0 0 u und " f 
8 endlich zur That geworden. Hantel lache 
Donnerstag, den. 23. Juli, kam das franzöſiſche En 
geſchwader in Sicht, um wenige Stunden ſpäter auf der 


5 ede von Kronſtadt gegenüber dem ebendaſelb 
Enn delete ſogenannten Praktiſchen Sea öden 
ruſſiſchen Oſtſeeflotte vor Anker zu gehen. Es iſt dies ei 
Ereigniß, an das, um mit der geſammten ruſſiſchen Preſſe zu 
reden, die weittragendſten Erwartungen, die kühnſten Hoffnungen 
geknüpft werden. Mögen die franzöſiſchen Seeleute immerhin 


eines feſtlichen un 


ibertrofien worden. Der Empfang, der ihrer wartete, war 
> 5 herzlicher, als großartiger; das Schauſpiel, das hier 
geboten, ein gerabeat deb antes. Dieſem Eindruck kann ſich 
Niemand verjeplichen, ber dem Empfange beigewohnt. Es iſt 
nichts verabſäumt wor el der franzöſiſchen Eskadre Zeichen und 
Beweiſe der wärmſten Kympathien zu geben. War auch die 
ruſſiſche Preſſe . ſeit Wochen bemüht, zu ſolchen Kund⸗ 
gebungen aufzufordern und ozuſagen den Boden vorzu⸗ 
bereiten, ſo entſprangen dieſelben nichtsdeſtoweniger zum großen 
heil eigener Eingebung, eigenſter Initiative. Es iſt nun 
einmal nicht wegzuleugnen, daß einem jeden Ruſſen ſo ein Stück 
ranzoſenthum anhaftet und der Franzose der ausgeſprochene 
Liebling eines jeden Ruſſen iſt und bleiben wird und je höher 
der Bildungsgrad, deſto ſtärker die Neigung 
Der offizielle Empfang fiel natürlich den Marinekreiſen, 

der ſeit bereits einigen Tagen auf der Rhede von Kronſtadt 
verſammelten Praktiſchen Escadre der ruſſiſchen Oſtſeeflotte 
unter Kommando des Vize⸗Admiral Kasnakow, eines der ver- 
dienteften Seeleute der ruſſiſchen Marine zu. Das unter 
ſeinem Kommando vereinigte Geſchwader beſtand aus der 


und warmen Empfanges gewiß geweſen fein, k 
ſicherlich Find ihre Erwartungen noch um ein Bedeutendes f 


Das Tilſiter konſervative Wahlkomite verbreitete 
vor einigen Tagen die Nachricht, es habe aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, der ſ. Z. gegen die Giltigkeit der Wahl des 
Herrn v. Schlieckmann von freiſinniger Seite eingereichte 
Proteſt habe ſo ſehr einer ernſthaft zu nehmenden Begründung 
ermangelt, daß er ſtellenweiſe in der Reichstags⸗Kommiſſion 
große Heiterkeit erregt habe. Gerade wegen der Haltloſigkeit 
und offenbaren Nichtigkeit der meiſten Proteſtgründe habe die 
Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des Reichstages die Berathung 
über dieſen Proteſt zurückgeſetzt und der Berichterſtatter hat 
ſeine Meinung dahin ausgeſprochen, daß der von konſervativer 
Seite eingereichte Gegenproteſt ſo erhebliche ungehörige Wahl⸗ 
beeinfluſſungen ſeitens der deutſch⸗freiſinnigen Partei rüge, daß 
nicht ſowohl die Wahl des Oberpräſidenten v. Schlieckmann, 
als vielmehr die Wahl des Majoratsherrn v. Reibnitz, wenn 
dieſer im Jahre 1890 gewählt worden wäre, der Ungiltigkeit 
verfallen wäre. Das freiſinnige Wahlkomite ſandte dieſe Kund⸗ 
gebung dem Berichterſtatter der wee enen Abg. 
Friedländer und hat von demſelben folgende telegraphiſche 
Antwort erhalten, welche es nun veröffentlicht: 

„Die Veröffentlichung des 9 konſervativen Wahlvor⸗ 
ſtandes iſt lediglich ein Märchen. Die Verhandlung über Schlieck⸗ 
manns Wahl iſt in der Wahlprüfungskommiſſion zunächſt wegen 
des großen Umfanges der Proteſte und des Wechſels des 
Referenten zurückgeſtellt worden und ſpäter, als ich zu referiren 
bereit war, auf Antrag des Korreferenten, welcher mit dem Akten⸗ 
ſtudium noch nicht fertig war, von der Tagesordnung abgeſetzt 
worden, ſo daß ſchließlich die eingetretene Vertagung des Reichs⸗ 
tages die Verhandlung in der Kommiſſion hinderte. Die mir in 
den Mund gelegte Aeußerung habe ich nicht gethan, ſie ſteht 
auch im direkten Widerſpruch mit meiner Ueberzeugung 
von der Sachlage und dem von mir beabſichtigten Antrage.“ 

So wird im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederungen von „ſtaats⸗ 
erhaltender“ Seite der Kampf gegen die freiſinnige Partei mit 
allen Mitteln einer gewiſſenloſen Demagogie geführt; hoffent⸗ 
lich haben ſich aber die dortigen Wähler noch ſo viel geſunden 
Sinn bewahrt, daß ſie ſich durch ſolche Machenſchaften in 
ihrer Stimmabgabe bei der morgen ſtattfindenden Wahl nicht 
beeinfluſſen laſſen. 

Die „Kreuzztg.“ hatte vor einigen Tagen in einem „Aus 


Oſtpreußen“ überſchriebenen Artikel erzählt, daß im vorigen 


Jahre wiederholt auf die Offiziere ſächſiſcher Land- 
wehren, welche aus den ſozialdemokratiſchen Induſtriebezirken 
zur Uebung eingezogen waren, geſchoſſen worden wäre. Das 
ſächſiſche Kriegsminiſterium erklärt jetzt, wie telegraphiſch be⸗ 
reits mitgetheilt, daß dieſe Mittheilung jeder thatſächlichen 
Begründung entbehre und verlangt von der „Kreuzztg.“, daß 


Thurmfregatte „Admiral Greigh“, „Admiral Spiridow“, den ſchmückt. 


Panzer ⸗Schlachtſchiffen „Kaiſer Nikolai J.“ und „Kaiſer 
Alexander II.“, der Fregatte „Herzog von Edinburg“, der 
Korvette „Rynda“, dem Panzerboot „Groſjaſchtſchi“ den 
Klippern „Plaſtun“, „Najesdnik“, „Weſtnik“ und „Strelok“, 
dem Minenkreuzer „Lieutenant Iljin“ und endlich vier Torpedo⸗ 
booten, im Ganzen 16 Fahrzeuge. In langer ſchräger Linie 
formirt, erwartete daſſelbe das Eintreffen der franzöſiſchen 
Escadre. Auf dem Flaggſchiff „Herzog von Edinburg“ war 
die Flagge des Vizeadmirals Kasnakow gehißt. Der fran⸗ 
zöſiſchen Escadre waren bereits mit Tagesanbruch ruſſiſche 
Marineoffiziere entgegengeſandt worden, um ſie auf die große 
Rhede von Kronſtadt zu geleiten und ihnen die Plätze anzu⸗ 


u weiſen, auf denen fie in Anbetracht des namhaften Tiefganges 


ihrer Schlachtſchiffe vor Anker zu gehen hatte. 

Trug der Empfang, den das ruſſiſche Geſchwader der 
franzöſiſchen Panzerflotte bereitete, einen mehr militäriſch⸗ 
ameradſchaftlichen Charakter, ſo hatte ſich dagegen letztere 
eitens der zahlreichen von Petersburg und von Kronſtadt 
zur Bewillkommnung auf ganzen Flotillen herbeigeeilten 
Publitums eines geradezu enthuſiaſtiſchen Empfanges zu 
verſehen. Schon ſeit Tagen hatte ſich der hauptſtädtiſchen 
Nioalketung eine geradezu fieberhafte Erregung bemächtigt. 

demand wollte daheim bleiben und ſichs verſagen, die jo 
ſehnſüchtig erwarteten Gäſte willkommen zu heißen, ſie per⸗ 
ſönlich zu begrüßen. Trotz der theilweis enormen Preiſe, für 
die hiefige Dampfergeſellſchaften ihre Schiffe dem ſchauluſtigen 
Publikum wie allen denen zur Dispoſition ftellten, die fich 
an dem Empfange der willkommenen franzöſiſchen Seeleute zu 
betheiligen wünjchten, waren die Fahrbillets im Augenblick 
vergriffen und Tauſende und Abertauſende mußten es ſich 
verſagen, an der Begrüßungsfahrt Theil zu nehmen, an der ſich 
außer den eben . Paſſagierdampfern noch ganze Flotillen 
kleiner Privat⸗Hachten und Dampfkutter betheiligten. Alle 
Schiffe, groß und klein, prangten im bunteſten Feſtesſchmuck. 
Neben den ruſſiſchen Flaggen und Wimpeln wehte in buntem 
Durcheinander die franzöſiſche Trikolore. Die Borde der 
Schiffe waren mit Guirlanden, Blumen und Teppichen in 


ruſſiſchen und franzöſiſchen Nationalfarben aufs reichſte ge⸗ Hurrahrufe 
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dieſe die „beleidigende und die ſächſiſchen Heeresverhältniſſe 
herabſetzende Mittheilung ausdrücklich as —— u 
der Stelle“ widerrufe. Die „Kreuzztg.“ druckt das Schreiben 
des Kriegsminiſteriums ab, ohne ein Wort hinzuzufügen. 


Gegenwärtig ſteht in der Schweiz eine bemerkenswerthe 
Auslieferungsfrage auf der Tagesordnung. Der italie⸗ 
niſche Anarchiſt Malateſta war, wie man der „N. Fr. Pr.“ 
aus Bern ſchreibt, am 29. April 1879 mit anderen Genoſſen 
aus dem Gebiete der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ausge⸗ 
wieſen worden. Er hatte ſich am 14. und 15. März deſſelben 
Jahres zu Genf an der Verbreitung anarchiſtiſcher Plakate 
betheiligt, worin der italieniſchen Bourgeoiſie und Monarchie 
der gleichzeitige Untergang und dem König Humbert der Tod 
angedroht wurde, falls er Paſſanante hinrichten ließe. Mit 
feiner Ausweiſung war dem Malateſta eo ipso das Wieder⸗ 
betreten der Schweiz verboten worden. Dies hinderte jedoch 
den italieniſchen Anarchiſten nicht, letzthin an dem Kongreſſe 
zu Capolago (Kanton Teſſin) Theil zu nehmen. Er bemerkte, 
daß die Polizei auf ihn aufmerkſam wurde, worauf er vor be⸗ 
endigtem Kongreß abreiſte. Doch bald, es war im Mai oder 
Anfangs Juni, machte Malateſta wieder eine Reiſe in 
die Schweiz. Die Polizei erkannte ihn in Lugano. 
Er wurde verhaftet und wird nun wegen unbefugter 
Rückkehr nächſtens vor Gericht geſtellt werden. Nach 
Abbüßung der Strafe würde er einfach wieder an 
die Grenze geführt worden ſein. Jetzt reklamirt aber 
Italien ſeinen Staatsangehörigen Malateſta. Man beſchuldigt 
Malateſta der Urheberſchaft an jenen Ausſchreitungen, welche 
bei der 5 bc in Rom und anderen italieniſchen Städten 
begangen wurden. Die Frage iſt nun, ob jenes Vergehen 
Malateſtas politiſcher oder gemeiner Natur iſt. Als im Jahre 
1884, nachdem Stellmacher und Kammerer in Wien verſchiedene 
Perſonen ermordet und beraubt hatten, von den öſterreichiſchen 
Behörden an verſchiedene Kantone das Begehren um Einleitung 
von Unterſuchungen gerichtet wurde, erließ der Bundesrath 
eine zweifellos auch auf das Ausland berechnete Erklärung, 
derzufolge die von Anhängern der Anarchiſtenpartei begangenen 
Handlungen als gemeine Delikte zu betrachten ſeien. Malateſta 
wird zweifellos einwenden, die Handlungen, deren er beſchuldigt 
iſt, ſeien politiſche, weshalb er nicht ausgeliefert werden könne. 
Das Bundesgericht wird den Fall zu entſcheiden haben, ſofern, 
was augenblicklich noch nicht feſtgeſtellt erſcheint, alle Elemente 
des Auslieferungsgeſuches vorhanden ſind. Malateſta würde, 
wenn das Bundesgericht die Auslieferung an Italien ver⸗ 
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Jedes größere Schiff hatte ein Muſikchor 
an Bord und kürzte die Zeit bis zum Eintreffen 
der franzöſiſchen Schiffe durch muntere Weiſen. Ein Jeder 
hatte ſeinen Sonntagsſtaat angelegt; der zahlreiche Damen⸗ 
flor, durchgängig nur den gebildeten Reſidenzkreiſen angehörend, 
prangte in reichen lichten Sommertoiletten, geſchmückt mit 
kleinen Bruſtbouquets oder rieſige Blumenſträuße mit breiten 
Bändern in den franzöſiſchen Nationalfarben in den Händen 
tragend. Einen der größten Miethsdampfer hatte der im In⸗ 
lande wie im Auslande wohlbekannte ruſſiſche Sängerchor des⸗ 
Herrn Slawjanski in Beſchlag genommen, um die franzöſiſche 
Eskadre mit ruſſiſchem Nationalgeſang zu bewillkommnen und 
damit die ausgeſprochenen Sympathien des ruſſiſchen Volks 
zu kennzeichnen und vollgültigſten Ausdruck zu verleihen. 
Dieſer künſtleriſch berühmte Chor hatte ſichs nicht nehmen 
laſſen, auch hier, wie ſtets bei ſeinen Konzerten, in altruſſiſcher 
Tracht aus dem XVI. Jahrhundert zu erſcheinen; Herr Slaw⸗ 
janski mit Gattin und Töchtern ſelbſt in der reichen goldge⸗ 
ſtickten und mit Pelz verbrämten Kleidung eines Bojaren und 
von Bojarinnen aus altruſſiſcher Zeit, ebenſo maleriſch als 
koſtbar. Nur einer äußerſt beſchränkten Anzahl von Publikum 
und einigen Vertretern der Preſſe waren Plätze auf dieſem 
Dampfer eingeräumt worden. An der Spitze der ganzen Be⸗ 
grüßungs⸗Flotille fahrend, war es ihm beſchieden, der franzö⸗ 
ſiſchen Eskadre den erſten Willkommengruß zu bieten. Von 
hier aus hatte auch Ihr Referent die Möglichkeit, das ſeltene 
Schauſpiel des impoſanten Empfanges ganz und voll zu ge⸗ 
nießen und die ebenſo intereſſanten als nachhaltigen Eindrücke 
in ſich aufzunehmen. Es war 11 Uhr Vormittags, als die 
ſich unter vollem Dampfe nähernde franzöſiſche Eskadre Ein⸗ 
gangs der See erreicht war. In Staffeln formirt durch⸗ 
ſchnitten majeſtätiſch die gigantiſchen Schlachtſchiffe, wahre 
Panzerkoloſſe, die leicht gekräuſelte tiefblaue Fluth des 
ſchönen Finniſchen Belts, neben ſich zwei graziöje Minen⸗ 
träger, die gleich Möwen dahinſchoſſen. Zwiſchen dieſe Panzer⸗ 
koloſſe der französischen Eskadre ſchob ſich nun die ruſſiſche 
Begrüßungsflotille hinein und umſchwärmte dieſelbe gleich 
einem Bienenſchwarm. Minutenlang anhaltende tauſendſtimmige 
durchbrauſten die Luft; die Rufe „Vive 
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weigerte, jedenfalls wieder ausgewieſen werden. Wenn er 
folglich in einem anderen auswärtigen Staate ſich aufhielte, 
ſo würde Italien wahrſcheinlich ein neues Auslieferungsgeſuch 
an den betreffenden Staat richten. MEERE 
Die „Newyork Tribune“ zieht folgenden intereſſanten 
Vergleich zwiſchen Lord Salisbury und Gladſtone: 
„Im Geiſte meint es Lord Salisbury vielleicht nicht weniger 
ernſt als Gladſtone. Im äußerlichen Auftreten dagegen zeigt 
ſich Lord Salisbury weniger ernſt, aber wirkſamer. Dieſes 
anſcheinende Paradoxon enthält dennoch große Wahrheit. 
Neun Mal unter zehn iſt Emphaſe ein rhetoriſcher Mißgriff. 
Der Donner des Jupiter iſt bewundernswerth. Aber ein Ge⸗ 
witter kann auch zu lange dauern. Man wird der Sache 
müde, und das Herz ſehnt ſich nach Ruhe. Es iſt ſtets der 
Fehler Gladſtones geweſen, daß er von ſeinen Hörern zu viel 
verlangte. Die Ruhepauſen ſind zu kurz. Der Zuhörer kann 
kaum aufathmen. Gladſtone kennt nicht das Geheimniß der 
Vertheilung von Licht und Schatten. Wenn er ſeinen Shake⸗ 
ſpeare lieſt, muß er erkennen, wie der Dichter ſeinen Eindruck 
dadurch erzielt, daß er Tragiſches mit Komiſchem vermiſcht. 
Bei Lord Salisbury dauert es nie lange, bis er die Bogen⸗ 
ſehne locker ſpannt. Er ſcheut ſich nicht vor einem Scherz 
und hält es nicht unter ſeiner Würde, ſeinen Gegenſtand dem 
Zuhörer ſchmeichelnd zu behandeln.“ — Dieſe Charakteriſtik 
bildet, jo lurz fie iſt, eine Rednerſchule im Kleinen. Aus 
dieſen wenigen Bemerkungen kann ein Redner mehr Gewinn 
ziehen als aus dem ganzen weitſchweifigen Opus „De oratore ‘ 
des altrömiſchen „Muſterredners“, der auch an der üblen 
Gewohnheit litt, daß er niemals das Ende finden konnte. 


Deutſchland. 

— Berlin, 26. Juli. Die „Kreuzztg.“ ſteckt die 
überaus kraſſe Zurechtweiſung von Seiten des ſächſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums ruhig ein. Das Blatt verſucht gar nicht erſt, 
zu erklären, wie es dazu gekommen iſt, eine ſo unerhörte Be⸗ 
hauptung wie die aufzuſtellen, daß ſächſiſche Landwehrleute 
von ſozialdemokratiſcher Geſinnung bei den vorjährigen Ma⸗ 
növern auf Offiziere geſchoſſen hätten. Schweigen mag in dieſem 
Falle das Klügſte ſein, aber was ſoll man von einer Zeitung 
halten, die unbeſehen und mit einer förmlich verbohrten Kritik⸗ 
loſigkeit derartige Ungeheuerlichkeiten aufnimmt! Es findet 
ſich ja nicht immer Jewand, der ſo prompt und überaus 
energiſch mit einer Zurückweiſung von beleidigenden und herab- 
ſetzenden Unwahrheiten iſt, wie es in dieſem Falle das ſäch⸗ 
ſiſche Kriegsminiſterium war. Das Berichtigen iſt nicht Jeder⸗ 
manns Sache. Namentlich Männer, die mitten im politiſchen 
Leben ſtehen und an Lärm und Hitze dieſer Kämpfe gewöhnt 
ſind, zeigen gegenüber Unwahrheiten gegneriſcher Blätter eine 
Gleichgiltigkeit, die an und für ſich gewiß berechtigt iſt, die 
aber doch auch ſchaden kann. Sogar wenn dementirt wird, 
finden ſich immer noch Leute, die nicht an das Dementi, ſon⸗ 
dern an die Nachricht glauben, der die Ableugnung gegolten 
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hat. Um wie viel it d 
Behauptungen ohne ſofortige Richtigſtellung in die Oeffentlich⸗ 
keit gehen. Die Zurechtweiſung, die ſich die „Kreuzztg.“ ſoeben 
geholt hat, darf nun aber nicht in ihrer Vereinzelung betrachtet 
werden. Die Unwahrheit, der das ſächſiſche Kriegsminiſterium 
ſo entſchieden entgegen getreten iſt, bildete einen verhältniß⸗ 
mäßig nur ſehr kleinen Theil eines längeren Artikels, in 
welchem „ein Oſtpreuße“ ſich mit freiſinnigen Preßſtimmen 
über die Mittel und Wege zur Verbeſſerung der Lage in Oſt⸗ 
preußen auseinanderſetzte. Man iſt durchaus berechtigt, von 
der Leichtfertigkeit, mit der dieſer Artikel das Vordringen 
ſozialdemokratiſcher Anſchauungen im Heere als etwas Bekanntes 
unter Beweis zu ſtellen verſuchte, auf die Leichtfertigkeit der 
ganzen Mache zu ſchließen. Die Herren Miquel und 
v. Berlepſch verdienen ja wohl den Zweifel nicht, als ob ſie 
ihre Unterſuchungen über die Lage in den öſtlichen Landes⸗ 
theilen auf die Angaben von Leuten ſtützen möchten, die nach 
Art dieſes wunderſamen „Oſtpreußen“ in der „Kreuzztg.“ in 
ihrem Haſſe gegen die Liberalen ganz blindwüthig mit falſchen 
Behauptungen um ſich werfen. Aber Perſonen dieſer Art 
haben ſich in Danzig und Königsberg, in Elbing und Memel, 
ſicher in anſehnlicher Zahl an die Miniſter zu drängen gewußt 
und ihr Ohr für ſich gewinnen wollen. Zu den Entſtellungen 
von jener Seite gehört erwieſenermaßen auch, daß die beiden 
Miniſter zugeſagt haben ſollen, eine Abänderung des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzgeſetzes zu empfehlen. Es iſt ganz undenkbar, 
daß dies geſchehen ſein könnte, und es iſt, wie geſagt, auch 
notoriſch, daß es nicht geſchehen iſt. Die Frage des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes mag nach der Meinung der oſtpreußiſchen 
Konfervativen und zumal der Großgrundbeſitzer einer Reviſion 
bedürfen, aber ihre Wünſche werden unerfüllt bleiben müſſen, 
weil es ſich hier um eine Materie handelt, die unmöglich nach 
den vermeintlichen Bedürfniſſen einzelner Landestheile in 
Spezialgeſetzen geregelt werden kann. Unter den Maßnahmen 
für die Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Grundbedingungen in 
Oſtpreußen kann übrigens dieſe Spezialfrage immer nur einen 
untergeordneten Rang einnehmen. Kanalbauten und Eiſenbahn⸗ 
bauten, beſſere Abſatzmöglichkeiten für die Landwirthſchaft, 
beſſere Handelsmöglichkeiten für die Seeſtädte (ſo durch die 
Beſeitigung des Identitätsnachweiſes), Gewinnung oder Feſt⸗ 
haltung zuverläſſiger ländlicher Arbeitskräfte, dies ſind die 
Punkte, auf die ſich die Aufmerkſamkeit bei den unvermeidlichen 
Reformen wird richten müſſen, während die Regelung des 
Unterſtützungswohnſitzes, auch wenn man ſie als dringlich an⸗ 
erkennen wollte, zum guten Theile überflüſſig werden wird, 
ſobald die Neubelebung von Handel und Wandel beſſere Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen haben wird. 

— Ueber den telegraphiſch bereits gemeldeten Unfall, 
welcher den Kaiſer auf ſeiner Nordlandsreiſe an Deck der 
„Hohenzollern“ betroffen hat, meldet der „Reichsanzeiger“ das 
Folgende: 


Der Kaiſer iſt am Abend des 23. d. M. an Deck der „Hohen⸗ 
zollern“ auf dem durch Regen glatt und feucht gewordenen Fuß⸗ 
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mehr iſt dies erſt der Fal 5 En ſalſche 
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boden ausgeglitten und nA Babe 8 e Re 
letzt. In. Folge Ben ſt Schonung des Fußes erforderlich und 
werden für die nächſte Zeit Berg⸗ und Landpartien nicht unter⸗ 
nommen werden können. — Das Allgemeinbefinden des Kaiſers 


it ein gutes. Derſelbe nahm am Freitag an der gemeinſchaftlichen 
Mittagstafel an Deck Theil. 8 8 ſchaftlich 


— Wir hatten bereits in der Sonntag⸗Nummer unſeres 
Blattes gemeldet, daß der „Reichsanzeiger“ wichtige Mitthei⸗ 
lungen über eine Verſtändigung macht, welche innerhalb des 
Staatsminiſteriums in Bezug auf die Neuregelung des Be- 
rechtigungsweſens der höheren Schulen erzielt iſt, und 
gleichzeitig die Grundzüge dieſer Neuregelung mitgetheilt; die 
hochwichtigen Mittheilungen des amtlichen Blattes, welches 
uns jetzt vorliegt, lauten nun wörtlich wie folgt: 

Für die Durchführung der Schulreform auf Grundlage der 
von der Dit die wich liste efaßten und vom Kaiſer gebilligten 
Beſchlüſſe iſt die wichtigſte Vorbedingung die Neuregelung des 
Berechtigungsweſens der höheren Schulen. Ueber dieſe Vor⸗ 
bedingung iſt theils durch Schriftwechſel zwiſchen den einzelnen 
Miniſterien, theils in Sitzungen des Staatsminiſteriums eingehend 
verhandelt und nunmehr eine Verſtändigung dahin erzielt worden, 
daß den Abiturienten der Ober⸗Realſchulen in Preußen der 
Sugang zu dem Bau- und Maſchinenbaufach, Bergfach und 
Forſtfach, ſowie zu dem Studium der Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften mit der Ausſicht auf Anſtellung als Lehrer 
eröffnet werden ſoll. Daſſelbe wird im Dienſtbereiche des Reichs 
für das Poſt⸗ und Telegraphenweſen, für den Marine- 
ſchiffbau und den Marineſchiffsmaſchinenbau geſchehen. 
Die Ober Realſchulen werden alſo den Realgymnaſien bezüglich der 
Berechtigungen im Weſentlichen gleichgeſtellt werden. 

as die höheren Bürgerſchulen betrifft, ſo wird das Reife⸗ 
zeugniß derſelben in Zukunft zu dem geſammten Subaltern⸗ 
dienſt berechtigen, während dies bisher nur für den Juſtiz⸗Subal⸗ 
terndienſt der Fall war. Damit wird die höhere Bürgerſchule auch 
in ſolchen Laadestheilen Fuß faſſen können, welche in induſtrieller 
und gewerblicher Hinſicht weniger entwickelt find. 

eber einzelne Spezialfächer, z. B. die Land meſſer, find die 
Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. 

Die Berechtigung zum den dg dar de Militär⸗ 
dienſt wird ſo geordnet werden, daß für die Schüler der neun⸗ 
jährigen Vollanſtalten ſowie der bisher ſiebenzährigen 
Anſtalten der Vorzug aufhört, den Befähigungsſchein durch 
bloße Verſetzung nach Ober⸗Sekunda ohne Prüfung zu 
erwerben. Es wird künftig an allen Anſtalten nach Abschluß 
eines ſechsjährigen Lehrkurſus eine Prüfung unter Vorſitz eines 
Kommiſſars der Staatsbehörde abgehalten und die Ertheilung des 
Befähigungsſcheins für den einjährigen Dienſt von dem Beſtehen 
derſelben abhängig gemacht werden. Hiermit wird eine Ungleich⸗ 
nr bejeitigt, welche die Verbreitung der höheren Bürgerſchulen 

emmte, da deren Abiturienten bisher allein, um den Befähigungs⸗ 
ſchein zu erlangen, eine volle Prüfung beſtehen mußten. 

— Freitag Nachmittag ſtarb, wie telegraphiſch bereits gemeldet, 
in Stettin der preußiſche Oberſtlieutenant z. D. und türkiſche 
Diviſions⸗General Riſtow Paſcha im Alter von 47 Jahren. 
R. hatte vor einiger Zeit das Unglück, bei einer Wagenfahrt um⸗ 
geworfen zu werden und ſich ſchwere Beſchädigungen zuzuziehen, 
die dem rüſtigen, thatkräftigen Mann verhängnißvoll geworden zu 
ſein ſcheinen. Riſtow Paſcha, der vor nicht langer Zeit die Tochter 
des Generalarztes Dr. Abel als Gattin heimführte, weilte jetzt in 
Stettin zur Erholung in der pommerſchen Heimath und im Kreiſe ſeiner 
Angehörigen. Riſtow Paſcha gehörte zu den tüchtigſten Organiſa⸗ 
toren der türkiſchen Armee und genoß das vollſte Vertrauen des 
Sultans, der ihn auch zu feinem Generaladjutanten ernannt hatte. 
Wenn irgend es die Verhältniſſe geſtatteten, ſuchte Riſtow in ſeiner 
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la France,“ „Vivela Russie“, „vivent nos bons amis“ 
waren endlos und erſchütterten geradezu die ſchwere ſonnen⸗ 
durchglühte Atmoſphäre. Dazwiſchen ſpielten ſämmtliche Muſik⸗ 
korps die Marſeillaiſe, der Slawjanskiſche Chor intonirte eine 
Jubelhymne, Hüte wurden geſchwenkt, Taſchentücher flatterten 
im Winde, dazwiſchen ſich beſtändig erneuernder und wachſen⸗ 
der Hurrahruf. Der Enthuſiasmus kannte keine Grenzen; ein 
förmlicher Taumel hatte alle Gemüther erfaßt, die Begeiſte⸗ 
rung und der Jubel ihren Höhepunkt erreicht. Und bei jedem 
der jetzt in langſamſtem Tempo vorbeipaſſirenden Panzerkoloſſe 
derſelbe hochgradige Enthuſiasmus, dieſelbe Begeiſterung. 
Daß die franzöſiſchen Seeleute, die einen ſolchen enthuſiaſti⸗ 
ſchen Empfang wohl nicht vorausgeſehen haben mochten, ſich 
zu ſolchen Beweiſen der Sympathie nicht ſtumm verhielten, 
iſt erklärlich. Ein tauſendſtimmiges „Hurrah“, untermiſcht 
mit „Vive la Russie“ = Rufen, erbrauſte von allen Schiffen 
der franzöſiſchen Escadre. Nachdem ſich der erſte Sturm des 
Enthuſiasmus gelegt, former en ſich alle Dampfer, Yachten 
und Dampfkutter, die noch durch zahlreichen Zuwachs 
aus Kronſtadt vermehrt und deren Zahl auf 60 bis 70 
geſtiegen war, zu beiden Seiten der Escadre und 
eskortirten und fotoyirten dieſelbe unter den Klängen aller 
Muſik⸗ und Sängerchors, die bald die franzöſiſche bald die 
ruſſiſche Nationalhymne intonirten bis zur Höhe von Kron⸗ 
ſtadt, wo die ruſſiſche Eskadre ihrer wartete. Hier hißte die 
franzöſiſche Eskadre die ruſſiſche Flagge und vom Flaggſchiff 
„Marengo“ donnerte ein Salut von 21 Kanonenſchüſſen, der 
ſofort vom ruſſiſchen Flaggſchiffe, unter Aufziehen der franzö- 
ſiſchen Trikolore auf ſämmtlichen Schiffen der Praktiſchen 
Eskadre erwidert wurde. Die franzöſiſche Eskadre faßte gegen⸗ 
über dem ruſſiſchen Geſchwader auf den ihr angewieſenen 
Punkten Poſto und warf die Anker aus, beſtändig umſchwärmt 
und von neuem enthuſiaſtiſch bewillkommt und begrüßt von 
allen zur Begrüßung entgegengeeilten Privatſchiffen. Eine 
kleine Enttäuſchung, die den Feſtesjubel doch keineswegs auf 
lange zu beeinträchtigen oder herabzuſtimmen vermochte, erfuhr 
ein kleiner Kreis von Journaliſten unter Führung des be⸗ 
kannten und für Frankreich hoch begeiſterten Herausgebers des 
„Swjet“, Oberſten a. D. Komarow, der es ſich nicht hatte 
nehmen laſſen, den Kommandeur der franzöſiſchen Eskadre, 
Kontreadmiral Gervais, noch vor ſeinem Einlaufen auf die 
Große Rhede von Kronſtadt im Namen der ruſſiſchen Preſſe 
und der ruſſiſchen Nation zu begrüßen. Sehr taktvoll ließ 
Admiral Gervais, der auf dem Admiralſchiff „Marengo“ er⸗ 
ſchienenen Deputation durch den franzöſiſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten wiſſen, daß er lebhaft bedaure, ſie nicht empfangen 
zu können, bevor er nicht dem Kommandeur des ruſſiſchen 
HGeſchwaders und dem Kommandanten von Kronſtadt jeinen 


offiziellen Beſuch gemacht habe. Etwas kleinlaut kehrten die 
ruſſiſchen Journaliſten vom Admiralſchiffe heim, ſich damit 
tröſtend, daß das Herz wieder einmal mit dem Verſtande durch⸗ 
gegangen ſei. 

Ungefähr um 4 Uhr Nachmittags hatte die franzöſiſche 
Eskadre endlich die ihr laut Dispoſition zugedachte Stellung 
eingenommen. Auf dem Admiralſchiffe „Marengo“ wurde ſo⸗ 
fort die ruſſiſche Marineflagge gehißt, begleitet von dem offi⸗ 
ziellen nationalen Begrüßungsſalut, der ſofort von den Wällen 
Kronſtadts unter Aufhiſſung der franzöſiſchen Trikolore er⸗ 
widert wurde. Darauf beſtieg Admiral Gervais einen Dampf⸗ 
kutter, um ſich auf das ruſſiſche Flaggſchiff „Herzog von 
Edinburg“ zu begeben und dem Kommandeur des ruſſiſchen 
Geſchwaders, Vize⸗Admiral Kasnakow, ſeine offizielle Viſite 
abzuſtatten, wobei vom ruſſiſchen Flaggſchiff zu Ehren des 
Kommandirenden der franzöſiſchen Eskadre der übliche Salut 
erfolgte. Vom ruſſiſchen Flaggſchiff fuhr Admiral Gervais 
nach Kronſtadt hinüber, um auch dem Kommandanten von 
Kronſtadt, Vize⸗Admiral Schwarz, die ſchuldige Viſite abzu⸗ 
ſtatten. Ganz Kronſtadt hatte ſein ſchönſtes Feſtkleid an- 
gelegt und prangte in einem förmlichen Flaggenwald, 
in Sonderheit war der Peter- Priſtan (Anlege⸗ Platz) 
auf das Prächtigſte geſchmückt. Admiral Gervais wurde 
hier aufs Enthuſiaſtiſchſte begrüßt. Unter den Klängen 
der Marſeillaiſe betrat er ruſſiſchen Grund und Boden, 
wobei ihm von einem kleinem Mädchen ein reizendes Bouquet, 
woran ſich Bänder in ruſſiſchen und franzöſiſchen National⸗ 
farben befanden, überreicht wurde. Eine Anzahl von ca. 50 
feſtlich gekleideten Mädchen ſtreute vom Debarkadere bis zum 
Platze, wo ſeiner ein ruſſiſches Dreigeſpann (Troika) harrte, 
Blumen auf den Weg. Die nach vielen tauſenden zählende 
Volksmenge begrüßte Admiral Gervais mit brauſenden „Hurrah“⸗ 
und endloſen „Vive la France“-Rufen. Kurz, es a 
eine Begeiſterung, wie ich fie kaum noch jemals geſehen. In 
Begleitung ſeines Adjutanten, Lieutenant le Pord, des franzö⸗ 
ſiſchen Marinebevollmächtigten, Lieutenant Voilot, und eines 
Adjutanten des Kronſtadter Marineſtabes fuhr Admiral Gervais 
beim Hafenkommandanten Viceadmiral Schwarz vor. Die Be⸗ 
grüßung war die denkbarſt herzlichſte. 

Nachdem er ſeine Beſuche abgeſtattet, kehrte der Kom— 
mandirende der franzöſiſchen Eskadre auf das Admiralſchiff 
zurück. Abends 7 Uhr fuhr ſodann Admiral Gervais auf 
einem der Minenboote ſeiner Eskadre nach Petersburg, um 
einer Einladung des franzöſiſchen Botſchafters, Herrn v. La⸗ 
boulage zum Diner Folge zu geben. 

Es bleibt noch übrig mitzutheilen, daß, ſobald die fran⸗ 
zöſiſche Eskadre vor Anker gegangen, auf allen Fahrzeugen 
derſelben ruſſiſche Marineoffiziere erſchienen, um Admiral 


Gervais und allen ſeinen Offizieren ſchriftliche Einladungen 
zum beſtändigen Beſuche des ruſſiſchen Marineklubs für die 
ganze Zeit ihres Aufenthaltes in Kronſtadt zu überbringen, 
in erſter Linie aber, ſie im Auftrage des geſammten 
Seeoffizierforpg von Kronſtadt willkommen zu heißen. 
Auch ſei noch bemerkt, daß der obengenannte ruſſiſche 
Volksſänger Herr Argenjew⸗Slawjanski nebſt Gattin 
und Töchtern auf dem franzöſiſchen Admiralſchiffe erſchien, 
um Admiral Gervais in national-xuſſiſcher Weiſe mit Brot 
und Salz willkommen zu heißen. Frau Slawjanski hielt 
eine kurze Anrede, in welcher ſie den Gefühlen lebhafter 
Sympathien für Frankreich und ſeine braven Seeleute, die 
augenblicklich in allen ruſſiſchen Herzen einen lebhaften Wider⸗ 
hall gefunden, Ausdruck gab. — Daß die geſammte ruſſiſche 
Preſſe die Ankunft der franzöſiſchen Eskadre in ruſſiſchen Ge⸗ 
wäſſern in geradezu überſchwänglicher Weiſe feiert, liegt nahe. 
Der Enthuſiasmus kennt eben keine Grenzen. 

„Das franzöſiſche Geſchwader beſteht aus ſechs Panzer⸗ 
ſchiffen und zwei Minenträgern, aus dem Flaggſchiff „Marengo“, 
dem Panzerſchiffe 1. Klaſſe „Marceau“, dem Panzerſchiffe 
2. Klaſſe „Requin“, dem Küſten⸗Panzerſchiff „Furieux“, dem 
Kreuzerſchiff „Surcouf“, dem Aviſo⸗Panzer Lance“ und den 
beiden Minenbooten Nr. 128 und 129. Der Eindruck den 
dieſes impoſante Panzergeſchwader ſowohl aufs Publikum wie 
auf Fachleute hervorbrachte, war ſichtlich ein bedeutender. — 
Die Zahl der Feſtlichkeiten, die das franzöſiſche Offizierkorps 
allerortens, ſowohl von offizieller wie von privater Seite 
erwartet, iſt eine ganz enorme und dürfte den franzöſiſchen 
Gäſten entſchieden hohe Begriffe von der ruſſiſchen Gaſtfreund⸗ 
ſchaft beibringen. 5 

Schließlich ſei noch eines Umſtandes gedacht, der wohl 
dazu beitragen dürfte, die Herzen aller Ruſſen für Frank⸗ 
reich noch höher ſchlagen zu machen. 1 Carnot 
hat nämlich befohlen, daß zwei ruſſiſche Kirchenfahnen, die 
von der franzöſiſchen Armee zur Zeit des Krimkrieges 
aus einer Kirche der Stadt Eupatoria genommen 
und nach Frankreich gebracht worden, an Rußland zurückgege⸗ 
ben werden ſollen. Dieſe beiden Heiligthümer waren in dem 
Kirchenſchatze der Kathedrale „Notre Dame de Paris“ zu⸗ 
ſammen mit dem Krönungsmantel Napoleon I. in einem koſt⸗ 
baren Schreine aufbewahrt. Zufällig hatte Präſident Carnot 
vor kurzem davon gehört und war ſofort entſchloſſen, dieſe 
einem jeden Ruſſen werthvolle Reliquien zurückzuerſtatten. Daß 
dieſe Rückſicht und Aufmerkſamkeit die Gefühle der Sympathien 
für Frankreich in Rußland noch um ein namhaftes erhöhen 
dürfte, liegt nur zu nahe. 

(Fortſetzung folgt.) 
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eHeimath auf, an der er mit ganzem leitet. — Ueber das verſuchte Attentat wird weiter berichtet, 
am Donnerſtag men In der 1 155 ige 
i „Juli Gegenüb k Conſtans auf feinem Schreibtiſch einen Brief, welcher au 
. wie er, ene — 5 — Pet ea — einem Buche lag. Conſtans erkannte auf der Adreſſe die 
— Badetfahrt- eticn- da enlcchaft ermächtigt zu erklären, daß von Handſchrift einer ſeiner Großnichten, das Buch war ein 
fahrt „evorftehenden Redaktton der Paſſagepreiſe der Packet. Gebetbuch. Der Miniſter ſandte Alles an Madame Conſtans, 
von dem „Norddeutſchen Lloyd“ fi a N welche verfuchte, den Goldſchnitt zu öffnen, dabei aber auf 
laß Für bie Sjütenpofiagereie ee En 2 — Widerſtand ſtieß. In der Meinung, das Buch enthalte 
Vagetſahe die 0 0 gegeben. — Ebenſo fit es unrichtig, daß die Verdächtiges, wie das ſchon wiederholt bei ähnlichen 
mäßigten Preſſen beförderten 8 Inu de Geselle Sendungen an Mitglieder der Regierung der Fall ge⸗ 
ee a De Befudte bad Ba) mit chen? Wein 
mmt, welche bei inländiichen Engagements die Hausmeiſter, als dieſer verſuchte das Buch mit einem Meiße 
Generalagenten zu erha 1 En zu öffnen, 1 ein ee en ee diiſche Labo⸗ 
Band wurde ſofort zur Unterſuchung in das ſtädtiſche Labo⸗ 
ratorium geſandt. Der Direktor des Laboratoriums konſta⸗ 
tirte, daß das 115 En 5 ia 200 Gramm 
* ä j 1, Exploſivſtoff, 20 bis 22 Revolverkugeln und etwa 30 Kapſeln 
ting, eg a een .. enthielt. Der des Attentats verdächtige Touloner Marinearzt 
begeben hatte, iſt von dort zurückgekehrt. Dem Vernehmen ſoll ſich in Toulon entleibt haben. 
nach war der Hauptzweck dieſer Reiſe die Förderung wichtiger e Parig, a6, Juli Bas Romite zum Schuße der natio- 
kommunaler Unternehmungen, über welche der Herr Erſte Bür⸗ nalen Ernährung veranſtaltete eine Verſammlung unter dem Vorſtz 
germeiſter den zuständigen Reſſortminiſtern Vortrag gehalten 5 N e gegen x n = Deputirten⸗ 
bat. Bekanntlich ſteht die Kontrahirung einer Anleihe für die kammer beſchloſſenen Zolltarife zu proteſtiren. Mehrere Depu- 


Staatsſchuld nehme 19 Prozent der Geſammteinnahmen in Anſpruchh 
und erklärt dieſes den Wini als ein gewiß nicht 1 es; die 
Ernennung der neuen Miniſter habe auch allgemein befriedigt. 

* gaben. 26. Juli. Die Lage auf dem Geldmarkte iſt 
gegenwärtig eine weniger ſchwierigere als in den letzten ein er der 
Umlauf erfolgt leichter. 80000 Pfund Sterling werden hier mit 
den nächſten Padetbooten aus Rio de Janeiro erwartet. Das 
Agio auf London iſt auf 12 Prozent herabgegangen. 

** London, 25. Juli. Der „Times“ zufolge beſtätigt es ſich, 
daß die Nationalbank von — * In Sion des e der 
Gngtiih Bank of River Plate nicht im Stande tft, ihre im Umlaufe 
befindlichen Kaſſenſcheine einzulöſen. 

Nach einer Depeſche deſſelben Blattes aus ailabelnble fommen 
morgen 325000 Unzen Silber für Rothſchild zur Ver 
— — — — — — — — 


iffung. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1891. a 


Barometer auf 0 Te 

Gr.reduz. in mm! Wind. Wetter. t. Celſ. 

66 m Seehöhe Grad. 
0 trübe 


26. Abends 9 756,1 NW Start bedeckt 
27. Morgs. 7 755,6 W mäßig bedeckt 


Am 25. Juli Wärme⸗Maximum + 21,7 Celſ. 


Lokales. 
Poſen, 27. Juli. 


Datum 
Stunde 


Vartheregulirung, für Pflaſter⸗ und Kanaliſationsanlagen, für tirte und hervorragende Perſönlichkeiten aus Handelskreiſen Am 55. Wärme⸗Minimum + 14,5° . 
einen Schlacht =, Vichbaf eine Bangemerfehufe 0 Als wohnten der Versammlung bei. FREUE ee Bam Deinimum + 144 
Zwecke bevor und ſind die Vorarbeiten für die erwähnten Un⸗ Dieddah, 26. Juli. Die Cholera iſt hier im Ab⸗ a 


nehmen. Bisher ſind der Epidemie 4200 Perſonen erlegen. 
Newyork, 26. Juli. Ein Telegramm des „New⸗NHork 
Herald“ meldet aus Laſerena, das engliſche Kriegsſchiff 
„Daphne“ ſei dort aus Iquique mit wichtigen Briefen des 
Inſurgentenführers Montt eingetroffen. Obwohl der Inhalt 
der Briefe unbekannt iſt, vermuthet man doch, daß dieſelben die 
Grundlage zu einem Vergleiche der beiden ſtreitenden Parteien 


ternehmungen bereits über die Anfangsſtadien hinaus gediehen. 


. 1 Stadthausbau. Die Maurerarbeiten des Stadt⸗ 
bausbaus ſind der Firma Kindler und Kartmann hierſelbſt über⸗ 
tragen worden; dieſe hat heute mit den Schachtarbeiten beginnen 
laſſen. In dieſem Jahre ſoll bekanntlich der Bau bis zum Keller⸗ 
geſchoß einſchließlich gefördert werden. j 

Auszeichnung. Dem penfionirten Förſter Remmy zu 
Rogaſen iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

—b. Das Unteroffizierkorps des Füſilier⸗Bataillons des 


enthalten. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 6 feierte am Sonnabend im Etabliſſe⸗ Der Handels- und Friedensvertrag zwiſchen Salvador 
ment Tauber ſein Sommervergnügen mit Damen, wozu auch 


mehrere Offiziere, darunter der Oberſt des Regiments und der a En 1 5 e Venlo: Salvador und Guate 
ajor des Bataillons, mit ihren Damen erſchienen waren. Nach- mala ind geſtern r zirt worden. = 5 

dem die Muſikkapelle im Garten einige geit tonzertirt hatte, be“ Newyork, 26. Juli. Die Ruheſtörungen in den Gruben⸗ 

— Schauturnen, das vortreffliche Leiſtungen bot. Als diſtrikten von Tennesſee ſind beendet; die Sträflinge nehmen 

wu 13 . bor . . die Arbeit in den Gruben wieder auf bis zur Einberufung der 

8 ſehencke dann, amüſtrten, ſich die Damen ei geſetzgebenden Körperſchaften zu einer beſonderen Seſſion, in 


reistegelſchieben und die Herren bei reisſchießen. Die Po⸗ 5 " : n 
— 8 durch den Garten, bie nunmehr ten ftattfinden welcher das Geſetz über die Beſchäftigung von Sträflingen 
abgeändert werden ſoll. 


bleiben: fee wegen des inzwiſchen eingetretenen Regens unter⸗ 
Angekommene Fremde. 


ſie fand im Saale ſtatt und ihr folgten, nachdem der 
Kundechor noch ein Lied zum Vortrag gebracht hatte, verſchiedene 
dauerte ze. ſodaß das frohe Feſt bis gegen den frühen Morgen 
— = Boten, 26. Juli. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Lieutenant v. Wegener aus Roscinno, v. Zobeltitz aus 
Rumianek und Schlinke aus Brody, Fabrikbeſitzer Rittner aus 


Telegraphiſche Nachrichten. net 
Schweidnitz, Fabrikant Kurtzig aus Grünberg i. Schl., Dr. Vink⸗ 


Coſerow, 25. Juli. Nach weiteren Meldungen über 5 i i 
; 2 5 x huyzen aus Hagen und die Kaufleute Plauer, Alexander, Blauſtein, 
die Strandung des Dampfers „Cuxhaven war derſelbe von] Joſefowicz, Lieſe, Schall, Licht und Witte aus Berlin, Schwiete⸗ 
Zinnowitz aus mit 40 Paſſagieren auf einer Luſtfahrt be⸗ ring und Schumann aus Dresden, Bytiner aus Buk, Schaaf aus 
griffen und fuhr auf Wunſch der Paſſagiere nach Herings⸗ Solingen, Buck aus Gevelsberg und Schwager aus Neuſalz a. O. 
dorf. Außerhalb des Vineta⸗Riffs ſtieß der D ampfer auf Mylius 8 de Dresde (Fritz Bremer). Regierungsrath 
einen Stein, wel cher den Fiſchern feit l Zeit bel 11 Baron v. Lauer⸗Münchhofen, Rechtsanwalt Dr. Boehm aus Ber⸗ 
‚ n ſeit langer Zeit bekannt, je⸗ lin, Direktor Klüting aus Aachen, Arzt Dr. Scherbatow aus War⸗ 
doch ſelten ſichtbar und auch nicht bezeichnet iſt. Trotz des ſchau, Student Ruthe aus Halle, Privatier Schroeder aus Moh⸗ 
dadurch erhaltenen Lecks hielt ſich der Dampfer noch ¼ rungen, die Fabrikanten Hauſchild aus Barmen und Keßner aus 
Stunden über Waſſer. Kapitän Jäger, ein als beſonnen und 


1175 Jan Er 25 Boll aus Bohnen aus an l Weſt⸗ 
ei „Jakoby und Boll Aus Berlin, 5 
vorſichtig bekannter Mann, ließ mit vollem Dampf auf das sn a ee 
Land zuhalten und kam dadurch nahe an den Strand bei 


mel aus Halle. 
Theodor Jahns Hotel garni. Inſpektor Kraft aus Ober⸗ 
Coſeron, wo der Dampfer bis an die Kommandobrücke ver⸗ 
ſank. Die Paſſagiere und die Mannſchaft wurden theils durch 


ſitzko, die Schloſſer Müller und Krüger aus Danzig, Kantor 
Roſenthal und Dr. Berndt aus Berlin und die Kaufleute Pawel 
die eigenen Boote theils durch Fiſcherboote gerettet. Die 
gel verunglückten Perſonen ſind in Folge Kenterns eines 


aus Greiz, Schottländer und Silbermann aus Berlin, Kühl aus 
votes ertrunken. 


Zerbſt und Perlinski aus Breslau. 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Apothekenbeſitzer Szezer⸗ 
. Bremen, 26. Juli. Der für eine wi ; e 
dition gecharterte Dampfer für eine wiſſenſchaftliche Expe⸗ 


5½ Uhr nach dem Nordkap ee EEE 
Straßburg i. E., 25. Juli. In der 
ſonsbäckerei brach heute früh gegen 4 Uhr 
aus, das durch das ſchnelle Eingreifen der Garniſons⸗ und 
der ſtädtiſchen Feuerwehr um 6 Uhr bewältigt 5 Der 
Dachſtuhl eee. 5 1 i 
etersburg, 26. Juli. Der Kaiſer din 
ee geſtern mit der Königin von — Aatier 
Großfürſten und Großfürſtinnen nach der Revue über das 
franzöſiſche Geſchwader das Admiralſchiff „Marengo“. Admiral 
ervais überreichte der Kaiſerin und der Königin von Grie⸗ 
chenland Bouquets. Später fand auf der „Derjava“ ein 
eeuner ſtatt, zu dem die Admirale und Schiffs kommandeure 
eider Eskadres eingeladen waren. Der Kaiſer brachte einen 
Boise Fr 5 Präſidenten Carnot 1 be - der 
after, Laboul i olchen auf den Kaiſer un i 
ruſſiſche Flor an * einen ſolch f die 
. Petersburg, 26. Juli. Das Kommunikationsmini- 
ſterium arbeitet im Verein mit dem Finanzminiſterium an einer 
Reform des Perſonentarifs auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen. 
= modiftzirter Someutarif iſt bereits ausgearbeitet, der gleich 
— et des Reichsrathes demſelben unterbreitet 
Paris, 26. Juli. Die Gattin des Miniſters des Innern, 
Frau Conſtans, erhielt am Donnerſtag Abd von Toulon 
ein e, Paquet, welches ein Gebetbuch enthielt. Die Seiten 
ac .. waren an einandergeklebt und umſchloſſen etwa 
ramm eines weißlichen Pulvers. Bei der Unterſuchung 
deſſelben im ſtädtiſchen Laboratorium glaubte man darin eine 
ſtark exploſtve Queckſilberverbindung zu erkennen. Der Unter⸗ 
kaatsſetretär der Kolonien, Etienne, und andere Beamte der 
Marine haben ähnliche Zuſendungen erhalten. Der Abſendung 
der Bücher iſt ein ehemaliger Marinearzt in Toulon ver⸗ 
dächtig, welcher den Genannten in jüngſter Zeit Drohbriefe 
geſandt hatte. Die Unterſuchung gegen denſelben iſt einge⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Juli Mittags 2,24 Meter. 
5 » 26. > Morgens 224 
. 22 „ Morgens 2.22 


Am 25. d. Mts. verſchied unſer innigſt geliebter Sohn Ludwig 
im Alter von 8 Monaten. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Moritz David und Frau. 


Die Beerdigung findet heute Nachmittag 5 Uhr vom Alten 
Markt Nr. 74 aus ſtatt. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
onds⸗Kurſ 


e. 

Breslau, 25. Juli. att. 

3½ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,30, 4% ige ungariſche Goldrente 
91,00, K ürkiſche Looſe 71.75, Breslauer 


Schleſ. Zinkaktien 200,00, fen. Ges Portland⸗Zement 95 00, 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 250, Disk.⸗Kommandtt 
174,50, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —,—, Lombarden —, 
Portugieſen 39,55. a 

Wien, 25. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Oeſterr 4¼% Papierrente 92,72 ½, do. 5% 103,00, do. Silberr. 
92,75, do. Goldrente 111,60, 4proz. ung. Goldrente 105,05, do. 
Papierrente 102,05, Länderbank 209,75, öſterr. Kreditaktien 293,75, 
ungar. Kreditaktien 340 00, Bankverein 111,80, Elbethalbahn 210,00, 
Galizier 211,00, Lemberg⸗Czernowitz 242,25, Lombarden 100,25, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 162,00, Napoleons 9,35, Mark⸗ 
noten 57,85, Ruſſ. Banknoten 1,25%,, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 25. Juli. Markt auf Mattigkeit ar Ha bei Er⸗ 


binski und Frau aus Lipine, Job 8 Weinitſchke aus Berlin, 
Redakteur Danielewski aus Thorn, Bevollmächtigter Machinski 
aus he und die Kaufleute Dalewski aus Inowrazlaw, 
Stychel aus Breslau, Piskorski aus Wittkowo und Nowakowski 
aus Inowrazlaw. 

Hotel Bellevue. (I. 1 Apotheker Szyminski aus 
Berlin, Ingenieur Matthis aus Berlin, Brauereiverwalter Wie⸗ 
czorek aus Polen, Adminiſtrator Trampe aus Braunsfelde und , 8 
die Kaufleute Reuſcher aus Rathenow, Ehrhardt aus Stettin, Hof⸗ (öffnung träge, darauf ſehr ruhtg, Tendenz ſchwanken 
ſtädter, Görner, Philipſohn, Trompelt und Caro aus Berlin, Paris, 25. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 96,05, 4% pro 
Schwabacher aus Würzburg. Huth aus Breslau und Hahn aus Anl. 105,87, Italiener 5% Rente 90,92'/,, öſterr. Goldr. 97, 4% 
Stettin. ungar. Goldr. 90,81, 3. Orient⸗Anl. 70,06, proz. Ruſſen 1889 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. | 97,00, Egypter 489,06, konv. Türken 18,75, Türkenlooſe 70,60, 
Malermeiſter Blaſejewski aus Allenſtein, Landwirth d. Szoldeski Lombarden 227,50, do. Prioritäten 320,00, Banque Ottomane 570 00, 
aus Zegrowo, Brennereibevollmächtigter Röhl aus Knüppeldamm, Panama 5 proz. * 24,00, Rio Tinto 561,80, Tabaksaktien 
Kulturtechniker Zwilling aus Poſen und die Kaufleute Schultz aus 351,00. Neue 3 proz. Rente 93,77, Portugieſen 37½. 

Berlin, Hoffmann aus Halle, Müller aus Oppeln, Glaſſer aus 
Ohlau, Löwy aus Breslau und Landauer aus Ratibor. 

Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Barndt, Marcuß und Reder aus Breslau, Orkanow aus Gneſen, 
Schützhobel aus Seipsig und Müller aus Marburg, Agent Mipler 
aus Lippe⸗Detmold, die Monteure Regner aus Chemnitz und Hi⸗ 
gersberger aus Warſchau, Roßarzt Sage aus Pleß O.⸗S., Pr.⸗ 
Lieutenant Roth aus Saarbrücken. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lands⸗ 
berger aus Neuſalz a. O., Hernes aus Lippnau, Fr. Lewin aus 
Pakoſch, Drucker aus Flatow, Rentiere Königsberg aus Berlin, 
Gutsbeſitzerin Pikarska aus Slupce. 


Handel und Verkehr. 
5 ** Berlin, 25. Juli. In der heute unter Vorſitz des Präſi⸗ 
5 Herrn Dr. Koch ſtattgehabten Sitzung des Zentralausſchuſſes 
Bel Reichsbank wurden die laufenden Geſchäfte erledigt, und die 
suit eihungsfähigteit für die Pfandbriefe der nachverzeichneten In⸗ 
Str 86 10 1 1 Boden⸗ und Kommunal⸗Kredit⸗Geſellſchaft in 
5 rung i. Elſaß, Hamburger Hypotheken⸗Bank in Hamburg, 
je vpotheken⸗Aktien⸗Bank (früher Spielhagen), und 
ſchlie a Ludwigshafener Stadt-Obligationen. 
2 88 er Frage des Diskontſatzes wurde vom Präſidenten keine 
de elbbeduſegn an 1 45 85 au offenem Markt an⸗ 
a * 895 
Au rn 2 finde = rfes, der in dem Privatdiskont von 5 s Seinen 
Din, 25. Juli. Die heutige „Köln. Ztg.“ veröffentlicht 
ein Korreſpondenz aus Mexiko, derzufolge die Ausgaben im mexi⸗ 
kaniſchen Budget auf 38 380 000 Peſos, die Einnahmen auf 40 000 000 
veranſchlagt werden; es verbleibt hiernach ein beträchticher Ueber⸗ 
ſchuß. Die Korreſpondenz erwähnt ferner, die Verzinſung der 


London, 25. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 95½½, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
5 5proz. Rente 90',, Lombarden 9½ 4 proz. 1889 Ruſſen 
I. Serie) 97, konv. Türken 18, öſterr. Silberrente 79, öſterr 
Goldrente 95, Aproz. ungar Goldrente 89 ¼, Aprozent. Spanier 
72, 3½ proz. Egypter 91%,, 4 proz. unific. Egvpter 96, Zproz. 
gar. Egypter 100%,, 4, proz. Trib.⸗Anl. 95 ¼, 6proz. Mexik. 82 ¾, 
Ottomanbank 12, Suezaktlen 110½, Canada Pacific 85, De 
Beers neue 12½, Platzdiskont 2. 

Rio Tinto 22 ¼, 4½ proz. Rupees 77'/,, Argentin. 2 Gold⸗ 
anleihe von 1886 58 ¼, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
28, Neue Zprozentige Reichsanleihe 82¼½, Silber 45%. 

Petersburg, 25. Juli. Wechſel auf London 93,20, fl 
II. Orientanleihe 102¼, do. III. Orientanleihe 102¼, do. Bank 
auswärtigen Handel 273, Petersburger Diskontobank 604, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. intern. Bank 4 
4% proz Vodenkredit⸗Pfandhrieſe 144%, Große Ruſſ. Eiſenbabn 
240½, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 118 ¼. 


uften-Sturie. 
Köln, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,25, 
do. fremder loto 23,75, per Juli 23,00, per November 21,25, 
Roggen hieſiger loko 20,00, fremder loko 22,60, per Juli 21,20, 
= ovember 19,95. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25, 
uͤböl lokr 63,50 per Oktober 63,40, per Mai 1892 63,70. 
Bremen, 25. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loto 6,30 Br. Schwach. . 
Aktien des Norddeutſchen Lioyd 109°, bez. 
Norddeutſche Wollkämmerei 135 G. 
amburg, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen loto feſt, 
zolſtelniſcher loko neuer 236 —245. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
durg loko neuer 225—228, ruſiſcher loko feſt, 166-168. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) ruhig, loko 61. — Spiritug 


PH ver 


2 - u PR 


ge e Bee 34% 


Full. Anguſt 1 1 7 Newyork, 
3⁵ 1 aper Oktober⸗November 33%, in m Unionshäfen 900 B. 


eptember⸗Oktober 35 


Baumwollen-⸗Wo enbericht. ufuhren 
2. Sl Ausfuhr Bode it. Sub 


affee ruhig. Umſatz 1000 — Petroleum bebpt. Ballen, Bien nach dem Continent 5000 Ball 
9 1 loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. NE 245 150 Bu ch ontinen allen. 
etter: he 


ui. nfangskurſe.) 
en Wei izen per Dezemb 
i. Waarenberi 
m 0 505 


Juli. Kaffee. Nachmittagsbericht!) Goo 


Hamburg, 25. en — Au 
average Santos ver Nuß 55 , per Septbr. 79¼8, per Dezember 25. 


* en Pipe line 
af Baumwolle in New⸗ 


69, = — 67 25 York 125 Petroleum Standard 

der, Sin aut e (Schlußbericht.) Rüben, — — innen: a en in Philadelphia 

8 Far I. Produkt Bafis 88 pCt. Rendement neue ſance, frei 7,00 Gd. Rohes am in Newyork 6,25, do. e line 
ord mburg per Juli 1 70, per Auguſt 13,72 ½, per Ceres per Auguſt 67 ¼. alte ſtetig. Schmalz loko 6,80, do 

Ottober 12, 80 7 per Dezember 12,50, per März —,—, per Mal Rohe u. Brothers 7,20. Zucker (Fair eſtning DeuScobados) 2½ Mais 

—.— Beil, (New) Fir. Auguft 66°) 17 er Winterweizen loko 101 ¾. Kaffee 

25. Juli. e Weizen loko ruhig, per (Fair ) 19%, Mehl 4 D. 35 C. Getre efr. 1%. — Kupfer 

Herbſt 9,46 Gd. er * Frühjahr 1 8 Gd. 9,95 Br. Hafer per Aut 12 40. Rother Beten ve Juli 99¼, per August 

88 5,49 G — Mais per Auguſt⸗September 16.45 per Dezember: 75 8 Kaffee Nr. 7, low orbinär per Auguſt 


er 
5 6 1 6 baer 0 55 uni 9880 5,18 Br. — Kohl caps per 
uſt⸗ 5 er 
Marie, 25 ll e Rohzucker 888 feſt, loto 
— = 2 86,00. We ber Zucker beh., 3 per 100 Kilogr. per Juli 
36.00, per Auguſt 36,00, per Seßtemder 35,75, per Oktober⸗ 


16,42 
betta 10 155 868 Dollars gegen 9 176 


5 28 Oktober 1 
36 Dollars in der 


in der Vorwoche. 


r Werth der 5 vi vergangenen 55 eingeführten 1 25 
or⸗ 
woche, davon für Stoffe 2 584 789 Dollars gegen 2 931 726 Dollars 


uar 34,75. mn 
BE TO. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Berlin, 26. Juli. Wetter: Bedeckt. 
ruhig, per Sul 26,50, per Auguſt 26,40, per September⸗Dezember Newyork, 25. Juli. Rother 3 per Juli — D. 
26,70, Re NKovbr. = Februar 27,10 M 994, 3 per Auguſt — D. 96% C 


. — Roggen ruhig, ver 
Juli 18,20, per November ⸗ Februar 18,60 M. Meh 

per Julſ 58.90, per Auguſt 59,00, per tember = Dezember 
60,40, per November- Februar 60,80 Rüböl ruhig, per Juli 
72,75, per Auguſt 73,00, Fr September⸗Dezember 74,50, per 
Jan.⸗April 75,50. — Spiritus ruhig, per a 44,00, per Aug. 
44,25, per Sehtember-Dezember 39,25, per Januar⸗April 38,75. 


— ruhig, Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
25. Juli. Die heuti 


reg ” 
galt wie denn auch die von den fremden Börſe 
genden Tendenzmeldungen durchſchnittlich ungünitig lauteten. 


d. Börſe eröffeten in matter 
mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
lätzen vorlie⸗ 


— Sanne 5 55 — REN 1a euere ah ee 
er Kontremine, um die Kurſe weiter in weichende Bewegung zu 
Havre, 25 Jul. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, verſetzen. In der zweiten Hälfte der Börſenzeit machte Hi aber 


. nl Eo.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 


ull. (Telegramm der Hamburger Firma Beimann, | em 


Veran Dae zu Deckungen g 


allgemein eine ‚Defeiigung geltend, da die niedrigen Kurſe 


Ziegler u. 50 affee, good average Santos, per September Der K 
apitalsmarkt wien Hit perbältnißmüßlg feſt für heimiſche 
% Minfieebam SR er Gelee. "Beyer per Non ſolide Anlagen bei ruhigem Geſchäft, während fremde, feſten Zins 


20 fenden per Ottoder 195 ber März 197 tragende Papiere ſchwach lagen; 


am, 25. u nn 55% 
Se er ud good ordinary 60 ¼. 


Anfterdam, = ein befeſtigt. 


Der Privatdiskont wurde mit 3½ Proz. notirt. 


namentlich zeigten ſich Portu⸗ 
leſen und Argentinier matt. Ruſſiſche Noten nach ſchwächerem 


Antwerpen ui Wo eln arte Schl lußverictt) Auf internationalem Gebiet 
alngen De terreichtiche Kreditaktien 
Raffinirtes Type e Ioto 16%, bez. u. Br. per Jull 16 15 auf ermäßigtem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich leb baft 23 


per Auguſt 16% DE, per September⸗Dezember 167, Br. 
Antwerpen, 25. Juli. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Co.) La Biata- Zug, Type B., Septbr. 5,20 bezahlt, November⸗ 


Dezember 5,25 1 a 
88 erpen, uli. Getreidemarkt. Weizen behauptet. — 


nen ꝛc. w 


Lübeck⸗Büchen und 11 9 57 Ludwigshafen mehr angeboten. 
Bankaktien ſchwach und ruhig; die ſpekulativen 


um; Bananen, Lombarden, Dux⸗Bodenbach, Schweizeriiche Bah⸗ 23 
Auch ſalandiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwächer, namentlich 


eviſen, nament⸗ 


mud 3 5 50 dane ander (ot loko 15 ruhig. — e e anfangs ſtark weichend, ſpäter be⸗ 
1 A rules ent Kuba. nduſtriepapiere ruhig und wenig verändert; Montanwerthe 
Zune Beier 9 5 An der Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ ad n Bult o den n beſeſtigt 

Liverpool, 25. Jull. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ Vrodukten - Börfe. 


maßlicher Umſatz 5000 B. Träge. Tagesimport 11000 B. 
Der hieſige — — bleibt von Freitag, den 31. Juli 
a mittags 4 Uhr, bis Mittwoch, den 5. Auguſt, Vormittags, ge⸗ 


oſſen. 
ist erpool, 25. Juli, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
3 8000 B. davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
iddl. amerifan. . % höher 
Liverpool, 25. Juli, 1 Uhr 110 Min. Baumwolle. 
Umſatz 5 000 B., davon für Sbekulation und Export 500 Ballen. 


Trä 

ddl amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 4%, Verkäufer⸗ 
Del: Auguft-September 47% do., September-Oftober 4%, Käufer⸗ 
preis, Oktober⸗November 4¼ do., November ⸗ Dezember 4 Ver⸗ 
käuferpreis, es — mber⸗Januar 477 I do., Sanuar-Februar 4% 
Käuferpreis, Februar⸗März 4%, d. do. 


Berlin, 25. Juli. 


2 M., für hintere um / Mark 


erhöhen. Roggen 
mäßigen Umſätzen ", Mark. 


In Hafer drückten 


und faſt unverändert. 
abgeſchwächt. In Rüböl war das Geſchäft lebhaft, 
Preiſe ſtellten ſich unter Schwankungen höher. 
unter dem 
Termine der neuen Kampa ne la 
1 rf beſſern. Zu. S 
erth zur 


Loko ſtill. Termine ſtill. Gekündigt 2050 Tonnen. 


Die Getreidebörſe war auch heute ſehr 
ſtill. In Weizen konnten ſich die Preiſe für nahe Sichten um 
ewann bei 
ealiſationen den 
laufenden Termin um 2 Mark, hintere Termine waren umſatzlos 
Roggenmehl anfangs feſt, ſpäter etwas 
und die 
Spiritus war 
Druck von Realiſationen für nahe Termine ſchwächer; 
5 9 1 gegen feſt und konnten ſich 

a Roggen auf geſtrigen 


Wetz er (mit Ausſchluß von 2 per 1000 Kilogramm. 
Kündigungs⸗ 
preis 246 M. Loko 226—246 Mark nach Qualität. Lieferungs⸗ 


246,75 bc De ‚per 


uli⸗A 55 2105 7 N b 52 0 

ugu —217— ez., per 

ber September⸗Oktober 210,5 —,75 2 5 bez. I Sante > a, 
1 - nn —. 

agen _ 1000 Kilogramm. Loko le Mg ea 


— Tonnen. Kündigungspreis — M 

ae Lieferungsqualität 220 M., rufft dder _, 
inländ. —, per dieſen Monat 217,5 nom., 25 Juli⸗Auguſt 207,25 
5206,75 bez., per Auguft-September — eptember⸗ 
Oktober 19, 25—,75—198,75—199 bez., per "Ode November 
196, 7 b = 14 Duenber 194,25 — 1 

er te per ogramm. Feſt. Große > e 162—1 
Mark nach Qualität. + ttergerſte 14. 189 55 8 

afer per 1000 Kilogramm. Loko matt. Termine nahe Sicht 
niedriger, ſonſt still. Keine 200 Tonnen. Kündigungspreis 166,5 
Mk. Loko . b . ttät 17, 
Pommerſcher und ſchleficcher mittel ber guter feiner 186 
189 ab Bahn und frei Wagen — per Aalen Muna 1 167,5 —165,75 
bez., per Juli⸗Auguſt 152,5 M., per Auguſt⸗September —, per 
September-Dftober 146,25—146 bez., per Oktober⸗November — 


per November⸗Dezember — 5 


Mais per 1000 en ramm. Loko ſtill. Termin 
Gekündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 145 M 110 0 N 
nach Dualität, per diesen Monat 145 M., per all Auguft — bez., 
Seplember ktober —. 


er Auguſt⸗September — b 
1 Erbſen per 1000 Kg. Soden 


waare 185—195 M., utterwaare 
173 — 100 = 1 1 8 


Jul A 
„per Seb er⸗O 
60,5—61—60,5 be er 60,5— Ri 60,6 8 per 
November⸗Deze er 60,4—,6 60,8 bez., per 8 Mai —. 
ee Kartoffelſtärte per 100 Kg. b rutto incl. Sack. 


m) Kartoffelſtärke Juli —,.— M. 
ee per 100 gr. brutto incl. Sack. Loto 


e W na wölte er 100 
aß in Poſten von 100 Ztr. T Get a 
igungspreis — M., per Dez. 1 5 55 — bez 
Spiritus mit 50 Ne » per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. G — Ltr. Kündi⸗ 
975 ark. Loko ohne Faß — bez. 
pirituß ı 1 2; M. Ve au abgabe per 100 Ltr. à 100 
10 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
diaungspreis — M. Lolo erden 49,8 = 
Spiritus mit * M 220033 1 De 100 Liter à 100 
ch Tralles. Gekũ tr. Kündi⸗ 
aß 555 erde en Fi — 
erbrauchsabgabe. Anfangs höher, 
. bee — Liter. Kündigun 108 5 M. 
Loko mit F „per dieſen Monat und per al Auann 49,4 
— 48,9 FR; — Auguſt⸗September 49,8 —,9—,1—,2 bez., per Sep⸗ 
tember Oto er 4,8—45—44,4— 5 bez., per Oftober-November 437 
—5 bez., per November⸗Dezember 43—2—42,7 bez., per De⸗ 
Gia Januar — bez., per Januar⸗Februar — bez., per April⸗ 


ai — bez. 
i 00 32,00 30,00, Nr. — 
arten Yen ber DE N 90 ˙. 51 Beſſere Weder . =.25 Dei 
1 29, do. feine Marten 
Nr 0 17, M. höher als Nr. O und 
sad. Gute 8 Frage. 


‚cn per Augufts 


tee 1 55 


Hi per 100 Kilo Br. lu 


Feste Umrechnung: I LivreiSteri. — 20 M. I Doll = 4% M. I Rub. = 3 M. 20 Pf, 7 fl. sddd. W. = 12 M. I fl, österr. W. = 2 M. 1 fl. hell. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder | Peseta — 80 Pr. 
Bank- Wechsel v. 25. Brnsoh. 207. 1. —|104,30 G. chw, Myp«=Pf.| 4 10.50 bz Wars oh.-Teres 5 101.90 be felohenb.-Prior et 2 93,60 be rer Humb,| 6 13,28 8. 
Bank- Diskonto Vene. begin-. Pr. . 2 134728 be serb,üld-Pfüh, 5 92 20 br do. Won. 183 226,20 br (SNV) „un Is . L 2.728) 24 Moabitun.n. 5 122,60 8 
Amsterdam..| 3 8 = 168,60 bz Ben Präm.-A.|35/143,00 G. do. Rente 5 | 88,20 b. Weichselbahn.. 5 „00 8. do, Gold-Prior,| 5 o. VI. 12.170 Passage 3 | 70,25 bz& 
London . 21 8 T 20,335 bz 80 T. . 3 138,00 bz do, do. neue 5 | 88,20 bz A A 7 Södöst. 8. (Lb.) 3 | 64,20 G. U. d. Linden 
Poris 3 T.| 80,50 bc Lab. 34/128, 75 br Stookh, Pf. 87. 4 | 98,60 bz mat.-Rotterd.| 43 do, Obligation.| 5 |104,00 be d 95,59 be d. |Borl.Elektr-W,| — |167,50 be d. 
Wien nm 4 |8 T. 172,45 ve |Mein.7Guld-L. | —| 27, do. St.-Anl. 87 33 91,60 6 Gotthardbahn 7¼ 132,50 be do. Gold-Prior.| 4 | 95,80 br B. Zorl. Lagerhoff 0 | 79,00 G. 
Petersburg 44) 3W. |217,00 de JOldenb.Loose| 3 126. 5 = Span. Schutd... 4 180 60 bzG do. do. St.-Pr.| 0 103,50 f. 
Warschau 4 8 T. 216,50 bz Tuslündische Kar Türk. A.1865in Baltische gar. 2 | 98,75 G 4,50 de GJAhrensBr„Mbt.| 0 | 69,80 & 
C denn ant. 5 4b. 5. J Pfästerl.ov.| I Brest-Grajewo 5 99,80 G bees, 1250 * 105 80 & Berl. Book-Br.| 0 2778 Se 
E Bere 3 e 16 1u20s & 
P — 0 0. 5 — ei . W. 1 
. oten u. Coupons. Bukar.Stadt-A. WE do, ‚Consel, 90 8 71,50 bz Jeloz-Woron. 8: 2 de. do. 1 85 193 20 . JDeutson. Asph. 2 | 73,00 8. 
OUVErEIENS .. Buen.Air.G.-A. be dc,Zoll-Oblig vang.«-Dombr, g. 0. do, (rz 8 Oynamit Trust. 156,0 bzG. 
2 * 7 = T7 — Chines. N Si 197,00 de d . u 24335 be G — — 2 ‘ sun 24 do. do. . 1000! 3 9 03 G. ferdmennad. 89 64 su. G 
old; Do ars 4, Dän.Sts.-A.86. 94,10 d do. Eg Trib- an ‚00 bz urt ar * Fraust. Zucker 0 0 K. 
Fon e dh Fran. 8878 Sa Ne er 2 97,10 rer — 5 10238 8 Eisenb.-Stamm-Prioritäten. = (Obi) var, er — . 
ranz. No „ do. do. „10 or 10. Gld.-Inv.-A, N G - - 0 18.) gar, ummiHa — * 
Oestr. Noten 100 fl... | 172,85 be do. 1899 3 90,40 d. do. do. do. 0 11 100,20 bzG. u ———  —— eee oonv|4 | 93,75 beG ee 3: „ wien . — [259,00 er. 
Russ, Noten 100 R... 1217,80. »r_ | do. Daira-S.|4 | 94,90 bzB. 40. Papier-Hnt. 5 | 88.20 be Altdm-Ooiberg| e 111,80 we Losowo-Sebast, |5 | 99,10 bz D do, Schwanitz 18 205,78 G. 
= Finniäno.u. — 59,10 de do, Loose. 2857,80 bz Bresi-Warsoh. 2% 53,60 be Mosoo-Jsrosiaw |5 | 71,50 bz 2 5 9 — @ do voigt Winde 7 131,90 @ 
Deutsche Fonds u. Staatspap arleen. GA. |5 | 84,60 b 10. Tem-Bg-A.| 5 Czakat.-St.-Pr. 5 | 103,20 be do. Kursk gar. 4 | 90,30 8 — — 11 75 o.VoipiSchlät| 51 | 99,25 & 
4 1106.10 &z do.cons. Geld 4 | 60,00 G Wiener C Anl. 5 |105,57 a Seesen do. Rjäsan gar. 4 | 9,00 dans. 87 n aan 137 | 163.60 HemmoorGem| 10 |103,10 K 
n we“ ga Pir 1 8. 6 29,00 b. G —[Paui -Neu-Rup.) — | da ‚Smölene 3 5 100,50 G — — 3 82 — Köhlm. Strk. | 14 |I 2 t G. 
Italien. Rente 5 1,0 & i = ene rei asyoonv 4,75 be er ’ Körbisdf. Zuck.“ 8 6,50 d 
Fran cone. ant. 10 45 20 . IKopenh. St.-A.| 33 92,90 G a Stamm-Aktien. Poti-Tifis gor. 5 Gen. Ecsta 6 | „ fes & e. 87 @ 
go 1850, i Cissab. StA. . U. 4 | 50,00 8. Aachen-Mastr..| 3 | 62,75 bz Rjäsan-Kozlowg| 4 | 92,10 bed Be ED SET u real. Linke...) 14 16475 f. 
Sts.-Anl. 2 Mexikan. Anl. 6 23,70 br Altenbg.-Zeitz 8 A 183 76 dr Riaschk-Moroz.g| 5 00,80 G. r BK. 5 u br do. Hofm.......] 14 
52, 53, 66 - 135 zu Mosk.Stadt-A. | 5 | 71.00 be d older . 4 102,20 bz Aybinsk-Bolog. .| 5 | 93,50 br do do. Junge) — | 101,00 @ erm-VrzeAkt| 6 
Berl. Stadt-Obi 20 96.40 bz Norw.Hyp-Ob!| 31 93,50 b C 34,75 Schuja-ivan. Car. 5 |100,50 G. Destsera Berk... 18, HIER SE Im elt or. — 142,75 0 
Berl. Stadt-Obl 34| 96,40 bz 40. Conv.A.88.| 3 Jortm.-Ensof. 4 | 106,59 d Sddwestb. gar. 1 96,00 B. o Genossensch 2,56 & Görl. Lad... 
dc. do. neue 34| 96,40 B. dest. G.-Rent.| 4 | 95,86 be d Zutin-Lübeck..) 1} | 53,00 G Transkaukas. 6g. 3 | 81,50 G 80. Ho. 0p Ot. 64 | 112,75 G Grusonwrk.....| — 163,00 bed 
PosenerProv.- do. Pap.-Ant.] 44| 79,60 br d. Frnkf.-Güterb, | 5 85,75 b d Warsch.-Ter. g. 5 100,7 b d. Diso,-Command.| It | 174,40 nz HM. Paucksch 8 
Anl. Scheine 34 4 de 16 2 Ludwsh.-Bexk, | I 4,90 be Warsoh-Wien n. 4 | 99,89 & Dresdener Bank| 10 | 137.25 b Schwarzkopff.| — |249,00 bd 
Berl ser...) 5 114,50 be do. Silb.-Rent.| 44| 80,00 bz Löbsok-Büch, | 74 | 163,00 bz wWiadikawk. O. g. « Gothaer Grun? PN Stettin.Vulk.-8,| 8 [110,00 bz@. 
2. 482 2 do. 250 Fl. 54. 4119,40 bz Fi — Fe komme. Zend. 8 | 94,50 da O- . 20 
8 25 uc 4 — 12303 br 42 nest e 4 | . 
O, Porti. 
cles 4 16280 pe (ie 100,90 bz Leipziger dee 12 | 177,00 e Äoynsingemr:| 8 2846 CK. 
o. do. |34| 95,96 be Poin.Pf-Br.i-V| 5 | 68.60 br d. 80,60 bed. 9 Hr 123,50 G do. (Giese 81 96.75 de d 
Kur-uNou- ede 466,70 d 7, aklerbank....... 7 Gr.Beri.Pferdb| 124/233. 40 be 
m: - neue a 96,50 bz Portugies. Anl. Centrei-Pacite - „| 6 Weohs.. 8 129,20 G. Hamb.Pferdst.| 6 14.0 6 
o 10 95. 40 tx 888—89 4 55,50 ba G. itlinois-Eisenb. .. 4 Maine 2 pe g oted. ov. Pfdrb| 54 | 91,10 dr. 
stpreuss 80 Aaab-Gr. Pr.-A.| 4 Monitobs . 4 55,75 f. 1 80 5 | 101,10 be Posen, Sprit-F.“ — 
ir 6,50 G Röm, Stadt-A.| 4 Northern Pacific] 6 |113,10 d nie] 6 | 108100 4 Rositzer Cam 85.2328 he 
do. II. Il. VI. 4 | 81,50 bzG San Louis - Fran- A os. Com. 1023,90 br 
Poser. 3 [101,70 we. en DENN l 0800 . 6 102.80 dr 2 8 0 : 1280 nz StettBred.Com| 5 118,75 d 
600 dr do, do. Rente 4 * 2 Southern Pacific 85 edit-A. 10 12 187. 1 K do. Chamott. 30 220,59 6 
Schi. ‚all - 06,78. = do. do. und. 5 01,25 G pP 8 Bk 6 Bgw. u. H.-Ges, 
r 1 96,20 b de.do. amort.| 5 8636 & — Aplerbeaker ...! 25 [176,20 bz 
de, K . — Denz. Hypoth-Bank| 31 derzelius.— 12 ae B. 
4 34 1 35 Disoho, Gr. Kr. Pr. i 33 112,10 f. 124.28 6 Bismarokhütte| — 132,00 G „ 
do. do. gon 4 do, 1859| K 5 97,40 d. do. do, 1. 3 107,26 bz 1225 Booh Gussst-F.) — 106,00 bz 
do de l. U. bons. 1671 2 do. do. Hl. bg. 3 96,60 bz _ 5420 & [Donnersmrok | 8 | 90,10 8. 
Wst» Rittr| 34) 95,66 be do. 1872| = do. do. IV. abg. 31 96,80 G. 120,50 & ſoorim St-r Al — | 65,54 oz 
do.neul.ll. 10 95,50 bz do. 18730 & do. do, V. abg. 3 91,50 G 10575 & jgelsenkironen| 12 |155,25 85 
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do. 1888| 84 95. do. ass de d silence gerd. St.-Pr.-A — | 61,75 br 
do. 1880) 2/4 | 96,90 G e eri „ inowraol, Salz] 0 | 32,25 be G. 
guss. Goldrent| 6 104,00 bz reg 2 104 123 b 145.30 König u. Laura| — 117,25 be 
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Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röftei) in Poſen. 


